Bannewitzer Blick: Amts- und Mitteilungsblatt der Gemeinde Bannewitz by Gemeinde Bannewitz
Liebe Einwohner, 
ich habe mich in Abstim-
mung mit der Verwaltung
kurzfristig entschlossen, zum Thema „Fir-
menansiedlung THEEGARTEN-PACTEC GmbH &
Co. KG“ eine Sonderausgabe des neuen "Banne-
witzer Blickes" zu erstellen. Ich möchte Ihnen
damit alle bisher gelaufenen Aktivitäten des
Bürgermeisters, der Verwaltung, der Fa. THEE-
GARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG, des Pla-
nungsbüros Vollack GmbH & Co. KG und der
Bürgerinitiative „Für ein modernes Bannewitz“
darstellen, um Ihnen einen vollumfänglichen
Überblick der beabsichtigten Firmenansied-
lung zu ermöglichen.
Ein erstes Gespräch zum gegenseitigen Ken-
nenlernen fand im Mai 2012 in den Räumen der
THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG zwi-
schen mir als Bürgermeister und den beiden
Geschäftsführern, Herrn Markus Rustler und
Herrn Dr.-Ing. Egbert Röhm, der übrigens auch
Einwohner unserer Gemeinde ist, statt.
Im Gespräch entstand die Frage, ob die Ge-
meinde dieser Firma zur Neuansiedlung in Ban-
newitz ein Grundstück mit ca. 60.000 m2 anbie-
ten könnte. Erster Gedanke war die Variante 1)
in Goppeln. Diese Fläche wurde schon im Zu-
ge der Überarbeitung (Fortschreibung) des
Flächennutzungsplanes im Frühjahr 2012 be-
trachtet und von den Trägern öffentlicher Be-
lange abgelehnt. 
Im Juli 2012 haben wir uns mit der Firma und
den Trägern öffentlicher Belange des Land-
ratsamtes Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
auf die Fläche zwischen dem Wohngebiet
„An der Senke“ und OBI / real verständigt 
Variante 2) Es wurde ein erster Plan und ein
Modell vom Planungsbüro erstellt und den
www.bannewitz.deBannewitz – immermehrbewegen




















Gemeinderäten in der öffentlichen Sitzung des
Gemeinderates am 17.07.2012 vorgestellt. Im
Ergebnis fasste der Gemeinderat einstimmig
den Grundsatzbeschluss (Anlage 1), die Fa.
THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG best-
möglich bei der Ansiedlung zu unterstützen.
Dieser Beschluss gilt allgemein und war nicht
auf diese Fläche bezogen. Nachdem diese
Fläche (Variante 2) am Kaufpreis scheiterte,
suchte die Verwaltung weiter nach geeigneten
Grundstücken. Betrachtet wurde die Variante 3)
Horkenstraße und die Variante 4) unterhalb real,
welche beide aus den unterschiedlichsten
Gründen nicht in Frage kamen. Zum Schluss
wurde die jetzige Fläche an der Boderitzer
Straße, Variante 5), geprüft und aufgrund der
Gesamtflächen für geeignet empfunden.
Mitte Oktober 2012 fanden erste Gespräche mit
den Eigentümern statt, wo die eventuelle An-
siedlung erläutert wurde. Es erfolgten weitere
Gespräche zwischen der Firma und den Grund-
stückseigentümern, bis letztlich Ende November
feststand, dass die einzelnen Flächen dieses
Grundstückes bei Vorliegen einer gültigen Bau-
genehmigung in das Eigentum der Fa. THEEGAR-
TEN-PACTEC GmbH & Co. KG übergehen. Die Prü-
fung der Fläche im November (Vermessung und
Bodengutachten) war natürlich sichtbar. 
Im November erreichte den Bürgermeister, die
Gemeinderäte und den Ortsvorsteher von Ban-
newitz ein Schreiben der „Kornblume“ e.V. (Anla-
ge 2). Die Antwort seitens der Gemeinde (Anlage
3) gebe ich Ihnen zur Kenntnis. 
Der Gemeinderat wurde in der Gemeinderatssit-
zung am 27.11.2012 nochmal über dieses Schrei-
ben und die Antwort informiert. Einige Bürger
des Wohngebietes „Kornblume“ waren anwe-
send (Protokoll als Anlage 4). 
Mit Schreiben vom 15.12.2012 wurde ich infor-
miert, dass sich die Bürgerinitiative „Für ein mo-
dernes Bannewitz“ gebildet hat (Anlage 5) und
Briefe an die Bewohner und Gemeinderäte von
Bannewitz geschrieben wurden (Anlage 6).
Nach einem weiteren Termin trafen sich die Ver-
treter der Firma, der Gemeindeverwaltung und
des Planungsbüros nochmals am 20.12.2012 mit
den Vertretern der LASuV (Landesamt für
Straßenbau und Verkehr) zur Abstimmung be-
züglich des Planfeststellungsverfahrens zum
Ausbau der B 170, um keine „Rivalitäten“ beider
Vorhaben entstehen zu lassen. Hier wurde in ei-
nem Plan festgelegt, das Bauvorhaben entspre-
chend einzuordnen und die unmittelbaren Anlie-
ger zu zwei Informationsveranstaltungen (glei-
chen Inhaltes) am 08.01. und 10.01.2013 einzula-
den und über das geplante Vorhaben in Kenntnis
zu setzen. Die persönlichen Einladungen wurden
noch vor Weihnachten ausgetragen (Anlage 7).
Nach den beiden Infoveranstaltungen wurde der
Gemeinderat in seiner Sitzung vom 22.01.2013
darüber informiert. Der Technische Ausschuss
und der Verwaltungsausschuss haben jeweils in
ihren Sitzungen am 29.01. und 05.02.2013 über
den angedachten Aufstellungsbeschluss für den
Bebauungsplan und der Änderung des Flächen-
nutzungsplanes für diese Fläche öffentlich vor-
beraten. (lt. Gemeindeordnung sind Vorberatun-
gen grundsätzlich nichtöffentlich)
Der Gemeinderat wird in der öffentlichen Sitzung
am 26.02.2013, 19:00 Uhr im Feuerwehrgeräte-
haus Bannewitz, August-Bebel-Straße 1a über
den Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan
und Änderung des Flächennutzungsplanes bera-
ten und entsprechend beschließen. 
Erklärungen zum Bauleitplanverfahren finden Sie
in der Anlage 8 und die Beschlussvorlagen in den
Anlagen 9 und 10.
Ich möchte mich an dieser Stelle nochmals bei
den Eigentümern der in Frage kommenden
Fläche ganz herzlich bedanken, dass Sie im Inter-
esse unserer Gemeinde an die Firma THEEGAR-
TEN-PACTEC GmbH & Co. KG verkaufen. Dies ist
keine Selbstverständlichkeit!
Alle fünf in Frage kommenden Grundstücke sind
nicht im Eigentum der Gemeinde und demzufol-
ge Privatbesitz. Unsere Gemeinde verfügt leider
nicht über Gewerbeflächen dieser Größe!
Lassen Sie mich zum Schluss meiner Ausführun-
gen noch einige Anmerkungen machen, welche
mich persönlich bewegen: 
1. Ich fühle mich und bin natürlich auch mit
Ihrem Mandat als Bürgermeister verantwort-
lich für die gesamte Gemeinde Bannewitz
mit ihren knapp 11.000 Einwohnern.
2. So ein Angebot kann und würde ich ohne die
Prüfung, hier das Bauleitplanverfahren, im
Gesamtinteresse unserer Gemeinde keines-
falls ablehnen. 
3. Ich möchte auch weiterhin mit der Verwal-
tung, unter Zustimmung des Gemeindera-
tes, Investitionen, vor allem im Sinne der In-
frastruktur (z.B. Kindereinrichtungen, Schu-
len, Straßen, Spielplätze, öffentliche Einrich-
tungen u.ä.) tätigen, ohne Steuererhebun-
gen vorschlagen zu müssen.
4. Die ca. 330 Mitarbeiter der Firma THEEGAR-
TEN-PACTEC GmbH & Co. KG, welche auch ir-
gendwann aus z.B. Altersgründen ersetzt
werden müssen, bringen Arbeitsplätze und
jährlich 22 Ausbildungsplätze.
5. Durch die Steuereinnahmen von jährlich ca.
1,5 Mio. EUR (ein großer Teil davon bereits ab
Fertigungsbeginn), sichern wir uns für die
Zukunft eine sichere Existenz und müssen
somit nicht über Gemeindefusionen bzw.
Eingemeindung zu Dresden nachdenken.
6. Wer behauptet, Bannewitz hat einen ländli-
chen Charakter ohne größeres Gewerbe, der
irrt sich. Fahren Sie aus Dresden kommend in
Richtung bzw. durch Bannewitz, kommen Sie
an der B 170 an mehreren größeren Grund-
stücken bzw. Unternehmen vorbei, wie real,
OBI, Autozentrum und Kompressorenbau
Bannewitz.
7. Bei allem Verständnis für die Bürgerinitiative
hätte diese wenigstens der Firma THEEGAR-
TEN-PACTEC GmbH & Co. KG die Gelegenheit
geben können, konkrete Unterlagen im er-
forderlichen Bauleitplanverfahren vorzule-






Grundsatzbeschluss durch den Gemeinderat
Oktober 2012




Absprache zwischen Firma, Planer, Gemein-
de und LASuV (Landesamt für Straßenbau
und Verkehr)
08.01.2013 mittags
Zusammenkunft mit Trägern öffentlicher Be-





cher Inhalt wie 1.)
29.01.2013





nach Beschlussfassung ggf. März / April 2013
Einwohnerversammlungen in den Ortsteilen
Bannewitz, Possendorf und Goppeln
Ich hoffe, dass Sie mit der heutigen Sonderausgabe
unseres „Bannewitzer Blickes“ vollumfänglich infor-
miert sind und uns in der Mehrzahl bei der Umset-
zung dieses großen Vorhabens unterstützen!
Alles was die Firmenansiedlung betrifft, wird in
öffentlichen Sitzungen beraten.
Ich bedanke mich bei der Firma THEEGARTEN-
PACTEC-GmbH & Co. KG für die am 24.01. und
31.01.2013 durchgeführten Betriebsbesichtigun-
gen für unsere Einwohner. 
Schließen möchte ich mit einem Zitat des Bürger-
meisters der Gemeinde Dohna, Herrn Ralf Müller
(CDU), aus der Sächsischen Zeitung vom
09.01.2013 – Ausgabe Pirna.











THEEGARTEN-PACTEC gehört zu den führenden Herstellern von Ver-
packungsmaschinen und -anlagen für die Lebensmittelindustrie. 
Der Schwerpunkt liegt im Bereich der Süßwarenverpackung. 
THEEGARTEN-PACTEC agiert weltweit – über 90 % der Erzeugnisse werden
in nahezu jedes Land der Erde exportiert. 
Das Unternehmen mit seinem heutigen Standort in Dresden, der Wiege des
deutschen Verpackungsmaschinenbaus, wird nunmehr in der vierten Gene-
ration als Familienunternehmen geführt. 
In Dresden entwickeln, produzieren und verkaufen heute über 330 Mitarbei-
ter Maschinen und automatisierte Verpackungssysteme. 
Unternehmenshistorie
1934: Gründung der Firma ROSE-THEEGARTEN durch Justus Theegar-
ten und seinen Sohn Franz in Köln. 
1890: Beginn des Verpackungsmaschinenbaus in Deutschland am
Standort Dresden. 
1990: Die Firma PACTEC geht aus dem Kombinat NAGEMA hervor. 
1994: Übernahme der Firma PACTEC durch die Firma ROSE-THEEGAR-
TEN. 
1997: Konzentration der Firmensitze auf den heutigen Standort Dres-
den. 
2013: > 300 Beschäftigte 
> 50 Mio. Euro Jahresumsatz 















Variante 2: Bannewitz – An der Senke
Variante 3: Bannewitz Horkenstraße
Variante 4: Bannewitz  – unterhalb real
Variante 5: Bannewitz
Lageplan Grundstück
Grundstücke im Fokus 









Projektbeschreibung für den 
Standortneubau in Bannewitz
Unternehmen
THEEGARTEN-PACTEC gehört zu den führenden Herstellern von Ver-
packungsmaschinen und -anlagen für die Lebensmittelindustrie. 
Der Schwerpunkt liegt im Bereich der Süßwarenverpackung. 
THEEGARTEN-PACTEC agiert weltweit – über 90 % der Erzeugnisse werden
in nahezu jedes Land der Erde exportiert. 
Das Unternehmen mit seinem heutigen Standort in Dresden, der Wiege des
deutschen Verpackungsmaschinenbaus, wird nunmehr in der vierten Gene-
ration als Familienunternehmen geführt. 
In Dresden entwickeln, produzieren und verkaufen heute über 330 Mitarbei-
ter Maschinen und automatisierte Verpackungssysteme. 
Standort heute
Der Gebäudekomplex in Dresden-Reick, Breitscheidstraße Ecke Moränenen-
de, stammt zum Teil noch aus den 1950-er Jahren und entspricht nicht mehr
den heutigen Anforderungen an die Fertigungs- und Montageprozesse so-
wie die Betriebslogistik.
Die Instandhaltung der Gebäude und haustechnischen Infrastruktur erfor-
dert unverhältnismäßige hohe Aufwendungen. Auch die Gebäudehülle ent-
spricht nicht mehr den aktuellen energetischen Maßstäben.
Im Rahmen einer Bestandsanalyse und Definition der Aufgabenstellung für
eine moderne zukunfts- und wettbewerbsfähige Produktion wurden die
Anforderungen an Betriebsabläufe, Produktionsbedingungen, Gebäudelo-
gistik, Kommunikation und Zukunftskompatibilität erarbeitet.  
Die Planungen für eine Revitalisierung des Standortes laufen seit dem Jahre
2010.
Für eine bauliche Umsetzung der definierten Anforderungen am Standort
bei laufender Produktion wären vier Bauabschnitte (Abbruch, Neubau, Sa-
nierung) über einen Zeitraum von mindestens 4 Jahren und 9 Monaten er-
forderlich, verbunden mit einer Reihe von Unwägbarkeiten und z.T. erhebli-
chen Produktionseinschränkungen.
Der Aufsichtsrat des Unternehmens sah bei dieser Vorgehensweise erheb-
liche Risiken für das Unternehmen und hat entschieden, Alternativen für 
einen Standortneubau in Dresden und Umgebung zu untersuchen. 
Lageplan B-Plan Fassadenstudie
Lageplan Nutzungszonierung











Seit Mai 2012 wurden mehrere Standorte in Dresden und Umgebung be-
trachtet.
Dabei standen u.a. folgende Standortkriterien im Fokus der Untersuchun-
gen:
- Erforderliche Grundstücksgröße ca. 60.000 m2
- Eigentumsverhältnisse / Kaufpreis
- Medienverfügbarkeit (Strom, Gas etc.)
- Eignung als Gewerbestandort
- Nähe zum Altstandort, da heute fast 40% der Mitarbeiter in einem Um-
kreis von 5 km zum Arbeitsplatz wohnen
- Erreichbarkeit mit ÖPNV und gute Verkehrsanbindung
- Bebaubarkeit des Areals (geeigneter Baugrund, keine Altlasten, Topo-
grafie) 
Projektbeschreibung / Eckdaten
Art des Betriebes / Erzeugnisse: 
Maschinenbau, Verpackungsmaschinen- und anlagen für die Lebensmittel-
industrie
Wesentliche Rohstoffe, Materialien: 
Stahl, Edelstahl, Guss, Aluminium, Kunststoffe
Arbeitsabläufe: 
- Montage von Baugruppen, Maschinen- und Anlagen, Elektromontagen
- Metallverarbeitung, Blechbearbeitung
- Prüfen, Lagern, Lackieren, Verpacken von Teilen, Baugruppen und Ma-
schinen
Maschinen, Anlagen:
CNC Bearbeitungszentren (Bohren, Fräsen), Dreh-, Fräs-, Schleif-, Säge-  und
Bohrmaschinen, Wasserstrahlschneidanlage, Lackierkabine, Schweißappa-
rate, Mess- und Lagertechnik etc.
Betriebszeiten:
an Werktagen: von 06:00 bis 06:00 Uhr in 3 Schichten, die Nachtschicht ist
mit ca. 6 Mitarbeitern im Bereich CNC Bearbeitungszentren besetzt
Werksverkehr:
an Werktagen: von 06:00 bis 18:00  (Hauptzeiten 8:00 bis 16:00 Uhr)
regelmäßig: 15 – 20 Kleintransporter und 3 – 4 LKW (bis 7,5t) / Tag
unregelmäßig bei Maschinenauslieferung: 4 LKW / Tag
Zahl der Beschäftigten:
Verwaltung, Ingenieure: 150 Mitarbeiter
Fertigung, Montage, Lager: 180 gewerbliche Mitarbeiter
Projektgröße:
- Fertigung, Montage, Lager (Hallen):  BGF ca. 14.000 m2
- Büro, Sozial (Umkleide- u. Waschräume), Kantine, Technik etc.: 
BGF 5.700 m2
- Nebengebäude: BGF ca. 1.600 m2
- Gebäudehöhen: Hallen ca. 12,0 m, Büro 2 bis 4 Vollgeschosse (bis ca.
15,50 m)
- Parkplätze: 180 bis 200 PKW-Stellplätze
Emissionen (Lärm, etc.):
Der Innenschallpegel aus Maschinenlärm und Arbeitsgeräuschen aus di-
versen Montage- und Transporttätigkeiten in den Hallen wird aus den Er-
fahrungen und erfolgten Messungen der Berufsgenossenschaft im beste-
henden Betrieb unter 75 dB(A) liegen. 
Am bestehenden Standort werden die Immissionsrichtwerte zu den an-
grenzenden Baugebieten (u.a. Wohngebiet am Moränenende gegenüber-
liegend) eingehalten / unterschritten, so dass auch am Standort Bannewitz
mit den geplanten Neubauten (Qualitäten der Außenwände, Fenster,
Dächer etc.) davon ausgegangen werden kann, dass die zulässigen Immis-
sionsrichtwerte nach TA Lärm für die angrenzenden Wohnbauflächen ein-
gehalten, wenn nicht gar unterschritten werden können.
Weitere Emissionsquellen sind aus Lüftungsanlagen (Büro, Kantine, spezi-
elle Fertigungsbereiche und der Lüftung / Filteranlage der Lackierung) zu
erwarten. Hier wird die Einhaltung der Immissionsrichtwerte durch
Schalldämpfer und entsprechende Anordnung der Emissionsquellen auf
dem Grundstück gewährleistet.
Verkehrslärm auf dem Grundstück: 
Der Werksverkehr (Anlieferung und Abholung, Staplerverkehr in Außenan-
lagen) findet überwiegend in der Tagzeit zwischen 8:00 und 16:00 Uhr statt.
Bei der Platzierung der Verkehrsflächen (Parkplatz, Ladehof) auf dem
Grundstück ist geplant, diese entlang der B170 und an der Boderitzer
Straße anzuordnen und damit abgewandt von den Wohnbauflächen im
Norden und Osten.  
Zeitrahmen
- Planungs- und Genehmigungsphase (B-Plan, Bauantrag): Jan. 2013 bis
ca. Feb. 2014
- Realisierungsphase (Bau): ab ca. Feb. 2014 bis voraussichtlich Juni 2015
Dafür spricht:
• gute verkehrliche Anbindung auf kurzem Weg von der B170 bzw. der A17,
Lieferverkehr und Mitarbeiter müssen nicht über Ortsstraßen fahren.
• ÖPNV mit Bus-Haltestelle direkt am Betrieb ca. 200 m vom Eingang ent-
fernt, viele Mitarbeiter kommen früh aus Dresden, nachmittags nach
Dresden im Gegenstrom zum gegenwärtigen Fahrverhalten der Banne-
witzer - günstig für Busauslastung (trifft auch für PKW zu)
• Baukörper liegen in Randlage des im Zusammenhang dicht bebauten
Ortsteils süd-östlich der B170  –  Die B170 bildet den rückseitigen Ab-
schluss dieser überwiegenden Wohnbebauung. Der Standort eignet sich
deshalb nicht für ein reines  Wohngebiet.
• Städtebaulich nehmen die großen Baukörper optischen Kontakt zu den
vorhandenen Hallen von OBI und REAL genau gegenüber auf. Es bildet
sich besonders für Autofahrer aus Dresden und der A17 kommend eine
Art „Tor-Wirkung“ beim Erreichen unseres Ortes Bannewitz aus. In die-
sem Bereich der B170 ist die kleinteilige Wohnbebauung ohnehin hinter
Lärmschutzwällen und -wänden versteckt.
• Beeinträchtigung des historischen und kulturellen Zentrums mit Kirche,
Bürgerhaus, Hutfabrik usw. sind nicht zu befürchten.
• Für B170 – und standortnahe Wohnbebauung bilden die Hallen des Neu-
baues einen zusätzlichen Lärmschutz.
• Über Mischgebietsausweisung und gut begrünte Außenanlagen ent-
steht ein größerer Abstand zur vorhandenen Wohnbebauung. Dadurch
soll die Belastung für Anlieger bei der Bautätigkeit und im Betrieb gemin-
dert werden.
• Bedenken zur Lärmbelastung und LKW-Fahrverkehr sind auch durch die
Betriebsbesichtigung am jetzigen Standort in Dresden entschärft wor-
den bzw. sind im B-Planverfahren mit entsprechenden Gutachten und
Festsetzungen auszuräumen.  
• Bei gleichbleibender Wirtschaftslage und erfolgreicher Betriebstätigkeit
der Firma Theegarten-Pactec GmbH & Co. KG wird die Gemeinde zusätz-
lich ein großer Teil davon bereits ab Fertigungsbeginn Gewerbesteuer-
Einnahmen von ca. 1,5 Mio EUR jährlich durch die Ansiedlung erreichen.
• Arbeitsplätze und Ausbildungsplätze werden im Ort geschaffen. Damit
gewinnt Bannewitz an Wirtschaftskraft, dynamischer Entwicklung und
Ansehen in der Region.
• Eine geregelte Oberflächenwasser-Ableitung wird entstehen, die jetzt
bei landwirtschaftlicher Nutzung oft zu Schäden in anliegenden Grund-
stücken führt.
Dagegen spricht:
• Die große Kubatur der Baukörper (Halle und Verwaltungsgebäude) sind
als Ortsabrundung und besonders hinsichtlich der Nähe zum Friedhof
kritisch zu sehen.
• keine ortstypische Bebauung
• Gewohnte Sichtbeziehungen für Anlieger gehen verloren.
• Zunehmender Fahrverkehr auf der Boderitzer Straße – überwiegend
außerhalb des bebauten Abschnittes – und im Bereich des angedachten
Baugrundstückes entsteht.
Vorteile und Nachteile zur Ansiedlung des Gewerbebetriebes 









• Sächsische Zeitung vom 05.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Bannewitz diskutiert Entwicklungsplan“
• Sächsische Zeitung vom 11.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Ist hier Platz für den Aufschwung“
• Sächsische Zeitung vom 11.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Kommentar: Keiner will Industrie vor der Haustür“
• Sächsische Zeitung vom 14.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Leserbrief: Firma ist Chance für Bannewitz“
• Sächsische Zeitung vom 22.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Was gegen Industrie in Bannewitz spricht“
• Morgen Post vom 23.01.2013 – Dresdner Ausgabe 
„Bannewitz gegen Dresden: Millionen-Duell um Firma“
• Dresdner Neuste Nachrichten vom 24.01.2013 – Dresdner Ausgabe 
„Streit um Ansiedlung von Dresdner Firma“
• Sächsische Zeitung vom 24.01.2013 – Pirnaer Ausgabe 
„Lohmen bietet Dresdner Firma Bauland an“
• Sächsische Zeitung vom 26.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Bannewitz und Dresden buhlen um einen Betrieb“
• Sächsische Zeitung vom 26.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Leserbrief: Nicht Industrie, sondern falsche Argumente schaden Banne-
witz“
• Sächsische Zeitung vom 26.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Warum ein Maschinenbauer nach Bannewitz blickt“
• Sächsische Zeitung vom 29.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Bebauungsplan für Firma wird diskutiert“
• Sächsische Zeitung vom 29.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Leserbrief: Gewerbe am Ortskern nicht tragbar“
• Sächsische Zeitung vom 31.01.2013 – Freitaler Ausgabe 
„Wie hoch soll hier gebaut werden“
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Martina Wünschmann ab 19:38 Uhr
(TOP 8)






Jana Eisenberg Stellvertretende Käm-
merin
Kerstin Geißler Sachbearbeiterin 
Kämmerei
Christian Herrmann Leiter Bannewitzer 
Abwasserbetrieb
Christina Jaksch Schriftführerin
Alf-Markus Kirchner Fachbereichsleiter 2
Heiko Wersig Fachbereichsleiter 1
Presse
Verena Weiss (SZ) 
Anzahl der anwesenden Einwohner: 14
Auszug aus der bestätigten Öffentlichen Niederschrift









Initiative „Für ein modernes Bannewitz"
Ansprechpartner: Herr Wolfgang Bayer, 
Kornblume e.V. Graf-von-Bünau-Ring 22
01728 Bannewitz 
Bannewitz, den 15.12.2012





Sehr geehrter Herr Bürgermeister,
wir möchten Sie darüber informieren, dass sich
eine Bürgerinitiative „Für ein modernes Banne-
witz" gebildet hat. In mehreren Diskussionen ist
beiliegendes Rundschreiben entstanden, das
wir Ihnen in der Anlage zusenden. Wir stellen
darin unter anderem fest, dass der vorgesehene
Industriestandort völlig ungeeignet ist, und bit-
ten Sie, konstruktiv mit allen potentiellen Ei-
gentümern/Erwerbern weiter zu verhandeln,
um eine gute Lösung der Angelegenheit zu er-
reichen.
Wir freuen uns über den recht großen Zuspruch
der Bannewitzer Bürger zu unserem Anliegen.
Natürlich wird die Sammlung von Unterschriften
noch etwas Zeit in Anspruch nehmen.
Wir bitten Sie, sich dem Gespräch zu stellen, be-
vor weitere Fakten geschaffen werden. 
Mit freundlichen Grüßen
Industriestandort
Initiative „Für ein modernes Bannewitz"
Ansprechpartner: Herr Wolfgang Bayer, Kornblu-
me e.V. Graf-von-Bünau-Ring 22
01728 Bannewitz
Bannewitz, den 10.12.2012
An die Bewohner von Bannewitz
in den letzten Jahren ist es dank fleißiger Bürger,
Gemeinderat und Bürgermeister mit Bannewitz
gut vorangegangen. Und das soll auch so blei-
ben.
Als eine Möglichkeit der Weiterentwicklung un-
serer Gemeinde haben Bürgermeister und Ge-
meinderat beschlossen, die Ansiedlung des re-
nommierten Verpackungsmaschinenherstellers
THEEGARTEN - Pactec GmbH (www.theegarten-
pactec.de) bestmöglich zu unterstützen. Wir
meinen, dass eine solche Ansiedlung die finanzi-
elle Entwicklung und das Ansehen der Gemein-
de positiv beeinflussen würde. Jetzt ist vorgese-
hen, und das wurde auf der letzten Gemeinde-
ratssitzung am 27. November bestätigt, die freie
Fläche zwischen Boderitzer Straße und Wohnge-
biet Graf-von-Bünau-Ring dafür zu nutzen.
Grund ist, dass hier die Besitzer Verkaufsbereit-
schaft signalisiert haben. Aber muss es diese
Fläche sein? Wir sind der Auffassung, dass das
angedachte Firmengelände inmitten von Ban-
newitz, umrahmt von Wohnbebauung und Orts-
zentrum, gegenüber dem Friedhof, völlig unge-
eignet ist. Die Struktur unseres Dorfes wird mit
mehreren riesigen Werkhallen völlig zerstört. 3-
Schichtbetrieb verbunden mit erheblichem lndi-
vidual- und Lieferverkehr über die Boderitzer
Straße, Sichtverschlechterung durch massive
Liebe Bannewitzer-Mitbürger
Der Bürgermeister, Herr Fröse, begrüßt die Mit-
glieder des Gemeinderates Bannewitz, die anwe-
senden Ortsvorsteher, die Mitarbeiter der Ge-
meindeverwaltung, die Vertreterin der Presse
und die anwesenden Einwohner zur öffentlichen
Sitzung des Gemeinderates Bannewitz im Rats-
saal des Bürgerhauses Bannewitz.
TOP 4 – Auszug
Informationen des Bürgermeisters und der
Fachbereichsleiter
Anwohner Graf-von-Bünau-Ring
Von den Anwohnern des Graf-von-Bünau-Rings
ist bei der Verwaltung ein Brief mit einer Anfrage
zur Firmenansiedlung (Theegarten Pactec) ein-
gegangen. Dazu ist bereits eine Antwort ver-
sandt worden. Der Bürgermeister sichert zu, dass
die Einwohner nach stattgefundener Vermes-
sung des Geländes und Grunderwerb durch die
Firma zeitnah in das Verfahren einbezogen wer-
den. Mit der Aufnahme des B-Plan-Verfahrens ist
allerdings frühestens im Januar oder Februar
2013 zu rechnen.
TOP 5 – Auszug
Anfragen und Anregungen der Einwohner
Herr Wolfgang Bayer vom Graf-von-Bünau-Ring
erkundigt sich zum Planfeststellungsverfahren
zur B 170. Der Bürgermeister antwortet, dass sich
noch einige Dinge in der Prüfung befinden und
Probleme bezüglich der zu vereinnahmenden
Flächen (Baumschule Lux) geklärt werden müs-
sen. Der Plan soll aber noch dieses Jahr unter-
schrieben werden, mit einem Baubeginn ist aller-
dings erst 2014 zu rechnen. 
Weiter fragt der Anwohner nach der Firmenan-
siedlung auf dem Gelände gegenüber dem
Friedhof in Bannewitz. Er kritisiert, dass die Firma
gerade dort angesiedelt werden soll, wo es rings-
herum Wohnbebauung gibt. Dazu sagt der Bür-
germeister, dass zunächst ein anderes Gelände
vorgesehen war. Er führt aus, dass die Gemeinde
Interesse an der Ansiedlung hat, da zu den beste-
henden 350 Arbeitsplätzen perspektivisch weite-
re dazu kommen sollen. Grundsätzlich sollen die
Anwohner zeitnah einbezogen werden. Aller-
dings kann mit konkreten Planungen und Infor-
mationen erst dann begonnen werden, wenn
das Land tatsächlich durch die Firma gekauft
werden kann. Dies ist die Grundvoraussetzung -
bevor diese nicht erfüllt ist, können keine Planun-
gen und auch keine Informationen erfolgen. Ein
weiterer Anwohner gab ebenfalls seinen Unmut
über die in Frage kommende Fläche kund und
hält den gewählten Standort für nicht sinnvoll.
Zudem findet er die geplante Fläche von 90.000
m2 überdimensioniert. 
Herr Fröse berichtet, dass auf der betreffenden
Fläche eine altersgerechte Bungalowbebauung
zur Debatte stand. Zu diesem Projekt ist es bis-
lang aber nicht gekommen. Für die Firmenan-
siedlung waren zunächst andere Flächen vorge-
schlagen worden. So wurde eine Lückenbebau-
ung entlang der B 170 zwischen Windbergstraße
und McDonalds favorisiert – für diese Fläche lag
sogar ein Modell vor, welches im Gemeinderat
vorgestellt worden war. Auf Grund der Eigen-
tumsverhältnisse hat sich das aber zerschlagen.
Ebenfalls negativ ist die Vorprüfung für die
Fläche unterhalb des Realmarktes und eine
Fläche in Goppeln, die zuerst Ausgangspunkt der
Ansiedlungsbestrebungen war, ausgefallen. Der
Bürgermeister sagt nochmals, dass zunächst der
Grunderwerb realisiert werden muss, die Abwä-
gung der Einwendungen erfolgt dann innerhalb
des B-Plan-Verfahrens und der Anpassung des
Flächennutzungsplans. Er betont, dass es sich
um ein ruhiges Gewerbe mit relativ wenig Logis-
tikverkehr handelt und die Firma bei ihrer Vor-
stellung und den bisherigen Verhandlungen ei-
nen sehr positiven Eindruck hinterlassen hat. Ge-
spräche mit Anwohnern sind gewünscht und die
Firma hat zu gegebenem Zeitpunkt eine Be-
triebsbesichtigung am bisherigen Standort an-
geboten. Herr Fröse sagt abschließend, dass im
nächsten Jahr zunächst das umfangreiche Ver-
fahren bewältigt werden muss, soweit es über-











Geländeangleichungen insbesondere für die
Winckelmannstraße und ...und ...und... tun ihr
Übriges. Wohnungen und Grundstücke der an-
grenzenden Bebauung verlieren erheblich.an
Wert. Die Attraktivität von Bannewitz verringert
sich. Jeder, der vorbeikommt, wird sich beim An-
blick unseres Fabrikdorfes fragen: 
Wer hat dies zu verantworten?
Bei jeder Veränderung sollte das Ortsbild und die
Friedhofsruhe gewahrt bleiben. Der  jetzt vorge-
sehene Standort ist schlecht und entspricht nicht
dem Zeitgeist. Daran ändert auch der in den letz-
ten Tagen eilig abgeschlossene Kaufvertrag zwi-
schen den Besitzern und Fa. Theegarten Pactec
GmbH nichts. Entscheidend ist einzig und allein
das Votum des Gemeinderates bei der noch zu
erfolgenden Abstimmung zum Flächen-nut-
zungsplan.Um die Problematik deutlich zu ma-
chen und die Interessen der Bannewitzer Bürger
zu vertreten haben sich ca. 25 betroffene Bürger
zur Initiative „Für ein modernes Bannewitz" zu-
sammengeschlossen. Wir sind der Meinung, dass
es in Bannewitz geeignetere Flächen gibt. Wir er-
suchen den Bürgermeister, die Suche nicht abzu-
brechen, sondern konstruktiv mit allen potentiel-
len Besitzern weiter zu verhandeln. Dafür sichern
wir unsere Unterstützung zu. Wir denken, dass
unser Anliegen auch Sie betrifft. In den nächsten
Tagen wird ein Vertreter-unserer-Initiative bei ih-
nen vorbeikommen-. Bitte unterstützen-Sie-uns
mit Ihrer Unterschrift! Dabei sollte jeder Bürger
über 18 Jahre unterschreiben. Sie können aber
auch den anhängenden Abschnitt ausfüllen und
bei unserem Ansprechpartner, Herrn Bayer, Graf-
von-Bünau-Ring 22 einwerfen. Darüber hinaus
wäre es, liebe Mitbürger wichtig, das Gespräch
mit Mitgliedern des Gemeinderates zu suchen
und den Bürgermeister bei der Suche von geeig-
neten Grundstücken zu unterstützen.
Wir danken Ihnen für Ihr Interesse und wün-
schen Ihnen eine frohe Adventszeit. 
Mit freundlichen Grüßen
gez. Bayer
Ich bin gegen die Nutzung des Gebietes zwi-






Es würde unsere Arbeit wesentlich erleichtern,
wenn Sie gleich das Blatt im Haus durchreichen.
Initiative „Für ein modernes Bannewitz“
Ansprechpartner: Herr Wolfgang Bayer, Kornblu-




nachdem die Vorstellungen über die Industrie-
ansiedlung auf der Grünlandfläche zwischen
Friedhof und der Wohnbebauung am Graf-von-
Bünau-Ring und Winckelmannstraße in den In-
formationsveranstaltungen am 8. und 10. Januar
2013 der Öffentlichkeit bekannt gemacht wur-
den, möchten wir Ihnen unseren Standpunkt
übermitteln.
Aus unserer Sicht sprechen folgende Fakten ge-
gen eine Industrieansiedlung an dieser Stelle:
1. Die vollkommene Veränderung der Ein-
gangssituation und des Ortsbildes von
Bannewitz und der damit verbundene
Imagewechsel
Diese Tatsache hat auch Auswirkungen auf
Ortsteile, die vermeintlich nicht betroffen
sind. Das verringert zukünftig die Neigung
potentieller Bauherren und Mieter, sich in
Bannewitz anzusiedeln. Einige „Neubanne-
witzer", die zum Teil nicht direkt betroffen
sind, haben insbesondere auf der ersten In-
formationsveranstaltung zum Ausdruck ge-
bracht, dass sie sich nie für Bannewitz ent-
schieden hätten, wenn die jetzt geplante Be-
bauung bereits bekannt gewesen wäre.
Hier wurde deutlich, dass wir mit einer derarti-
gen Bebauung Kapital verspielen, nämlich das
Zukunftskapital als attraktiver Wohnstandort.
Wir glauben nicht, dass dieser Verlust durch
die erwarteten Mehreinnahmen an Gewer-
besteuer aufgewogen wird.
Es geht darüber hinaus auch darum, dass
sich die angestammten Bürger von Banne-
witz hier weiterhin wohl fühlen.
2. Das große Gebäudevolumen und die tal-
seitig erforderlichen Aufschüttungen
Die im vorgestellten Lageplan eingezeichne-
te Halle hat einen Grundriss von 100 x 120 m
und eine Höhe von 12 m. Die derzeit von
Theegarten-Pactec genutzte Halle an der
Breitscheidstraße in Dresden hat einen Grun-
driss von ca. 100 x 140 m. Daher ist anzuneh-
men, dass die vorgesehene Erweiterungs-
fläche (6. Hallenschiff) alsbald oder sofort
beim Neubau in Anspruch genommen wird.
Es handelt sich dann um eine Halle mit einer
Grundfläche von 120 x 120 m (14.400 m2).
Zum Vergleich: Die Hallenfläche von Real be-
trägt ca. 7.200 m2 bei einer Höhe von ca. 8 m.
Wir hätten dann direkt neben dem Ortszen-
trum eine Fabrikhalle, die gemessen an der
umgebenden, feingliedrigen Ortsstruktur
geradezu „maßlos" groß ist.
In Richtung der Wohnbebauung an der
Winckelmannstraße müssen bis zu 6 m auf-
geschüttet werden. Auf der Aufschüttung
befindet sich die umlaufende Betriebsstraße
und die Halle mit weiteren 12 m Höhe.
Den Eigenheimbauern in der Nachbarschaft
wurde aus gutem Grund zentimetergenau
vorgeschrieben, welche Maße einzuhalten
sind. Gibt es bei der Bebauung dieser zen-
trumsnahen Fläche keine Maßstäbe, die ei-
nem harmonischen Gesamtbild des Ortes
Rechnung tragen?
3. Die Standort- und Abstandsregeln des
Sächsischen Bestattungsgesetzes
Dort ist im § 5 (5) unter anderem geregelt:
„Zu Gewerbe- und Industrieanlagen einsch-
ließlich deren Nebenanlagen ist ein Grenz-
abstand von mindestens 75 m einzuhalten".
Zu Nebenanlagen zählen dabei auch Park-
plätze auf dem Industriegrundstück. Bei Ein-
haltung dieser Bestimmung ist die gesamte
bisher vorgestellte Flächenplanung einsch-
ließlich der Positiönierung von Verwaltungs-
gebäude und Fertigungshalle fragwürdig.
Das Grundstück erweist sich dann auch aus
diesem Grund als ungeeignet für die geplan-
te Bebauung.
Es gäbe die Möglichkeit, Ausnahmeregelun-
gen zu beantragen. Wir hoffen, dass die Ge-
meindeverwaltung nicht versucht, gegen
das vom Gesetzgeber nicht ohne Grund fest-
gelegte Abstandsmaß, eine Ausnahmerege-
lung beim Bauordnungsamt des Landkreises
zu erwirken.
4. Der Wertverlust der angrenzenden
Grundstücke und der Bruch des Vertrau-
ens der Bürger in eine verlässliche
Flächenplanung
Es kommt sicher auch an anderer Stelle vor,
dass der Wert von Grundstücken durch Bau-
maßnahmen geschmälert wird. Zumeist
handelt es sich dann um Verkehrsbaumaß-
nahmen von übergeordneter Bedeutung.
Hier haben wir jedoch den Fall, dass genau
die Gemeindeverwaltung, die heute einer-
seits für das Wohnen in Bannewitz wirbt, an-
dererseits ohne Bedenken die für einen
Grundstückskauf maßgeblichen Randbedin-
gungen nachträglich ändert.
Wer soll zukünftig als Eigenheimbauer in Ban-
newitz noch Vertrauen in das Handeln der Ge-
meindeverwaltung haben?
Das gilt um so mehr, als jegliche Kritik an der
Industrieansiedlung bei den Informations-
veranstaltungen vom Bürgermeister als Min-
derheitsmeinung abgetan wurde, die nicht
berücksichtigt werden muss.
Auch wir bestreiten nicht, dass es sich bei
der Firma Theegarten-Pactec um ein seriö-
ses Unternehmen handelt. Trotzdem blei-
ben wichtige Fragen offen.
Sind tatsächlich alle Möglichkeiten ausge-
schöpft, in Bannewitz einen passenden Stan-
dort zu finden?
Werden die Versprechen über die Höhe der
Gewerbesteuereinnahmen in der genann-
ten Höhe eintreffen? Welche Garantien gibt
es dafür?
Was passiert, wenn die Firma eines Tages in
einen Ort weiterzieht, in dem noch weniger
Gewerbesteuer zu zahlen ist?
Die Bürgerinitiative hat bei vielen Bürgern
im Umfeld der geplanten Bebauung Rück-









Sehr geehrte Einwohner von Bannewitz,
nachdem die Vorstellungen über die Industrie-
ansiedlung auf der Grünlandfläche zwischen
Friedhof und der Wohnbebauung am Graf-von-
Bünau-Ring und Winckelmannstraße in Informa-
tionsveranstaltungen der Öffentlichkeit bekannt
gemacht wurden, möchten wir Ihnen unseren
Standpunkt übermitteln.
Folgende Fakten sprechen gegen eine Industrie-
ansiedlung an dieser Stelle:
1. Die vollkommene Veränderung der Ein-
gangssituation und des Ortsbildes von
Bannewitz und der damit verbundene
Imagewechsel
Diese Tatsache hat auch Auswirkungen auf
Ortsteile, die vermeintlich nicht betroffen
sind. Das verringert zukünftig die Neigung
potentieller Bauherren und Mieter, sich in
Bannewitz anzusiedeln. Einige „Neubanne-
witzer", die zum Teil nicht direkt betroffen
sind, haben auf der ersten Informationsver-
anstaltung zum Ausdruck gebracht, dass sie
sich nie für Bannewitz entschieden hätten,
wenn die jetzt geplante Bebauung bereits
bekannt gewesen wäre.
Hier wurde deutlich, dass wir mit einer derar-
tigen Bebauung Kapital verspielen, nämlich
das Zukunftskapital als attraktiver Wohn-
standort.
Wir glauben nicht, dass dieser Verlust durch
die erwarteten Mehreinnahmen an Gewer-
besteuer aufgewogen wird.
Es geht darüber hinaus auch darum, dass
sich die angestammten Bürger von Banne-
witz hier weiterhin wohl fühlen.
2. Das riesige Gebäude
Es ist davon auszugehen, dass eine Halle mit
einer Grundfläche von 120 x 120 m (14.400
m2) und 12 m Höhe gebaut werden soll.
Zum Vergleich: Die Hallenfläche von Real be-
trägt ca. 7.200 m2 bei einer Höhe von ca. 8 m.
Wir hätten dann direkt neben dem Ortszen-
trum eine Fabrikhalle, die gemessen an der
umgebenden, feingliedrigen Ortsstruktur
geradezu „maßlos“ groß ist. Hinzu kommen
wegen des fallenden Geländes massive Auf-
schüttungen von bis zu 6 m.
Den Eigenheimbauern in der Nachbarschaft
wurde aus gutem Grund zentimetergenau
vorgeschrieben, welche Maße einzuhalten
sind. Gibt es bei der Bebauung dieser zen-
trumsnahen Fläche keine Maßstäbe, die ei-
nem harmonischen Gesamtbild des Ortes
Rechnung tragen?
3. Die Standort- und Abstandsregeln des
Sächsischen Bestattungsgesetzes
Dort ist im § 5 (5) der Abstand zu Friedhöfen
wie folgt geregelt: „Zu Gewerbe- und Indu-
strieanlagen einschließlich deren Nebenan-
lagen ist ein Grenzabstand von mindestens
75 m einzuhalten“. Bei Einhaltung dieser Be-
stimmung ist die gesamte bisher vorgestell-
te Flächenplanung einschließlich der Posi-
tionierung von Verwaltungsgebäude und
Fertigungshalle fragwürdig. Das Grundstück
erweist sich dann auch aus diesem Grund als
ungeeignet für die geplante Bebauung.
4. Der Wertverlust der angrenzenden
Grundstücke und der Bruch des Vertrau-
ens der Bürger in eine verlässliche
Flächenplanung
Wir haben hier den Fall, dass genau die Ge-
meindeverwaltung, die heute einerseits für
das Wohnen in Bannewitz wirbt, anderer-
seits ohne Bedenken die für einen Grund-
stückskauf maßgeblichen Randbedingun-
gen nachträglich ändert. Wir denken, hier
steht die Gemeindeverwaltung im Wort.
Wer sollte sonst zukünftig als Eigenheimbauer
in Bannewitz noch Vertrauen in das Handeln
der Gemeindeverwaltung haben?
Neben diesen Argumenten bleiben weitere
wichtige Fragen offen.
Sind tatsächlich alle Möglichkeiten ausge-
schöpft, in Bannewitz einen passenden Standort
zu finden?
Werden die Versprechen über die Höhe der Ge-
werbesteuereinnahmen in der genannten Höhe
eintreffen? Welche Garantien gibt es dafür?
Was passiert, wenn die Firma eines Tages in ei-
nen Ort weiterzieht, in dem noch weniger Ge-
werbesteuer zu zahlen ist?
Die Bürgerinitiative hat bei vielen Bürgern im
Umfeld der geplanten Bebauung Rückhalt ge-
funden. Die Zahl der Bürger, die sich gegen eine
derartige Bebauung an dieser Stelle mit Ihrer Un-
terschrift ausgesprochen haben, geht jetzt auf
300 zu und steigt täglich.
Es geht also nicht nur um Eigentümer und An-
wohner, sondern um Charakter und Zukunfts-
fähigkeit von Bannewitz. Dem schadet das erwo-
gene Industrieprojekt an dieser Stelle.
Wenn sie unsere Argumente teilen, bitten wir
um Ihre Unterschrift.
gez. Wolfgang Bayer
Allen Bürgern, die bereits Ihre Unterschrift gelei-
stet haben danken wir an dieser Stelle. Sie sollten
bitte nicht nochmals unterschreiben.
Dieses Schreiben wird an eine wesentlich größe-
re Zahl von Bürgern verbreitet als das Schreiben
vom Dezember 2012. Deshalb ist hier nochmals
eine Bitte zur Unterschrift enthalten.
Die Abschnitte mit Unterschriften können in fol-
gende Briefkästen eingeworfen werden: Wolf-
gang Bayer, Graf-von Bünau-Ring 22, 01728 Ban-
newitz
Günter Hausmann, Boderitzer Str. 5, 01728 Ban-
newitz, (Briefkasten hinter der 1. Haustür)
Ich bin gegen die Nutzung des Gebietes zwi-






Initiative „Für ein modernes Bannewitz“
halt gefunden. Die Zahl der Bürger, die sich
gegen eine derartige Bebauung an dieser
Stelle mit Ihrer Unterschrift ausgesprochen
haben, geht jetzt auf 300 zu und steigt täg-
lich. Inzwischen werden wir auch von Bür-
gern aus anderen Ortsteilen angesprochen,
die unser Anliegen unterstützen.
Es geht  also nicht nur um Eigentümer und
Anwohner, sondern um Charakter und Zu-
kunftsfähigkeit von Bannewitz. Dem schadet
das erwogene Industrieprojekt an dieser
Stelle. Es zerstört die Ortsmitte und seine
Ausstrahlung.
Die sporadische Idee, eine Industrieanlage
innerhalb einer gewachsenen Ortsstruktur
mit überwiegend Wohnbebauung anzusie-
deln, hat viele Bürger wachgerüttelt. Das Ziel
der Bürgerinitiative „Für ein modernes Ban-
newitz" ist es, über diesen Einzelfall hinaus ei-
ne systematische Planung der Ortsentwick-
lung anzustoßen und zu begleiten. Dazu soll-
te man sich auch externen Sachverstandes
bedienen, der zum Beispiel am Institut für
Städtebau der TU Dresden verfügbar ist.
Unter den derzeit gesetzten Rahmenbedin-
gungen, die von der Gemeindeverwaltung
aus nicht nachvollziehbaren Gründen als al-
ternativlos dargestellt werden, sollte aus un-
serer Sicht vorerst kein Aufstellungsbe-
schluss gefasst werden.
Die Bürgerinitiative und eine Vielzahl wei-
terer Bürger aus Bannewitz hoffen auf eine





















Im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Ge-
meinde Bannewitz ist der zur Bebauung ange-
dachte Bereich an der Boderitzer Straße als
Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Eine
Bebauung ist demnach im üblichen Baugeneh-
migungsverfahren nicht zulässig. 
Für die Vorhabenrealisierung besteht somit das
Erfordernis, das Planungsrecht am Standort mit
den Instrumenten der vorbereitenden Bauleit-
planung neu zu definieren.
In der im Bereichsgrenzenplan (Plan 1) darge-
stellten Fläche ist für eine rechtliche Absiche-
rung der Bebaubarkeit und Umsetzung der Pla-
nungsziele ein Bebauungsplanverfahren erfor-
derlich, das als Regelverfahren nach § 8 ff. BauGB
durchgeführt werden soll.  
Der gültige Flächennutzungsplan der Gemeinde
Bannewitz (FNP) ist für den Planbereich gemäß §
8 Absatz 3 BauGB im Parallelverfahren entspre-
chend dem Entwicklungsgebot zu überarbeiten,
d.h. das Verfahren zur Änderung des Flächen-
nutzungsplanes (Teiländerung) im genannten
Gebiet wird mit dem Aufstellungsverfahren zum
Bebauungsplan 
»Gewerbe- und Mischgebiet 
an der Boderitzer Straße«
der Gemeinde Bannewitz gemeinsam – Be-
schlussfassungen möglichst in gleichen Gemein-
deratssitzungen – aber dennoch als getrennte
Bauleitplanverfahren durchgeführt.
Unter Berücksichtigung des § 1 Abs. 5 und Abs. 6
BauGB  und um die Schutzansprüche der An-
wohner im Bebauungsplangebiet „Wohngebiet
Winckelmannstraße“ (Graf-von-Bünau-Ring) zu
gewährleisten, soll zwischen dem dort ausge-
wiesenen festgesetzten allgemeinen Wohnge-
biet und dem künftigen Gewerbegebiet ein
Mischgebiet angeordnet und festgesetzt wer-
den. Dort sind nur Funktionen zulässig, die lt.
Baunutzungsverordnung § 6: „das Wohnen nicht
wesentlich stören“. 
Wie für jeden anderen Bebauungsplan im Ge-
meindegebiet sind zur B-Plan-Aufstellung fol-
gende Verfahrensschritte stets unter intensiver
Beteiligung der Öffentlichkeit und des Gemein-
derates erforderlich:
1. Der Aufstellungsbeschluss für den Bebau-
ungsplan »Gewerbe- und Mischgebiet an
der Boderitzer Straße« wird in öffentlicher
Gemeinderatssitzung gefasst. Zum B-Plan
gehören der Planteil, der Textteil und die Be-
gründung mit dem Umweltbericht.
2. frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit
(z.B. durch Planvorstellung in einer öffentli-
chen Bürgerversammlung oder einer öffent-
lichen Auslegung des 1. Planungsentwurfes) 
3. frühzeitige Beteiligung der Behörden und
sonstigen Träger öffentlicher Belange, die
von der Planung berührt sein könnten (z.B.
durch Aufforderung zur Stellungnahme
oder Vortrag mit Ortstermin)
4. Nach Abwägung und Einarbeitung aller Hin-
weise und Anregungen wird vom Planungs-
büro ein Bebauungsplan-Entwurf erstellt,
der vom Gemeinderat gebilligt und zur Aus-
legung beschlossen werden muss. Die Be-
schlussfassungen erfolgen erst nach gründli-
cher Vorberatung z.B. im Technischen Aus-
schuss der Gemeinde.
5. Es erfolgt die öffentliche Bekanntmachung
der Auslegungsfristen für den B-Planentwurf
im Amtsblatt der Gemeinde. 
6. Nachdem der B-Plan mindestens einen Mo-
nat öffentlich ausgelegen hat (Einsichtnah-
me und Stellungnahmen der Bürger sind
möglich und erwünscht) und parallel ca. 50
Träger öffentlicher Belange beteiligt wur-
den, steht das Abwägungsverfahren an.
7. Es sind nun gemäß § 1 Abs. 7 BauGB „die öf-
fentlichen und privaten Belange gegenein-
ander und untereinander gerecht abzuwä-
gen“. Dies erfolgt in einem Abwägungspro-
tokoll, welches alle schriftlich abgegebenen
Stellungnahmen und Meinungsäußerun-
gen enthält sowie die Kommentierung und
Argumentationen für den Abwägungsbe-
schluss des Gemeinderates beinhaltet. Da-
bei kann sich durchaus eine B-Planände-
rung ergeben, die die Grundzüge der Pla-
nung berührt und eine öffentliche Neuaus-
legung des Entwurfes erfordert. Absch-
ließend wird nach Vorberatung z.B. im Tech-
nischen Ausschuss in öffentlicher Gemein-
deratssitzung der Abwägungsbeschluss ge-
fasst.
8. Vom Ergebnis der Abwägung werden die
Beteiligten schriftlich informiert.
9. Anschließend wird der Bebauungsplan durch
den Gemeinderat als Satzung beschlossen.
Mit ortsüblicher Bekanntmachung dieses Be-
schlusses bzw. dessen Genehmigung tritt der
Bebauungsplan in Kraft und kann von jeder-
mann eingesehen und verlangt werden.
Das erforderliche Änderungsverfahren des
Flächennutzungsplanes für den Standort an der
Boderitzer Straße wird parallel in den gleichen
Verfahrensschritten mit gleicher Beteiligung der
Bürger durchgeführt. Man kann feststellen, dass
das gesamte Verfahren dieser Bauleitplanungen,
wie gesetzlich vorgesehen, auf demokratischer
Grundlage unter starker Einbeziehung der Öf-
fentlichkeit abläuft und Meinungen der Bürger
eine intensive Betrachtung und Würdigung er-
halten werden.
Um dem besonderen öffentlichen Interesse zur
Bebauung und Aufstellung des B-Planes zur An-
siedlung der Firma Theegarten-Pactec GmbH &
Co.KG gerecht zu werden, sollen auch Vorbera-
tungen z.B. im Technischen Ausschuss der Ge-
meinde öffentlich geführt werden.  
Die Kosten für die Erstellung des Bebauungs-
planes und die Teiländerung des Flächennut-
zungsplanes im Planbereich übernimmt die Fir-
ma Theegarten-Pactec GmbH & Co. KG im We-
ge des Abschlusses eines Städtebaulichen Ver-
trages mit der Gemeinde Bannewitz. Es entste-
hen der Gemeinde somit keine Kosten für Pla-
nung und Erschließung, im Gegenteil besteht
eher die Möglichkeit im Städtebaulichen Ver-
trag auch weitere Themen der Daseinsvorsorge
für den Standort zu verankern. 
Erforderliche Bauleitplanverfahren zur Bebauung der Fläche an der Boderitzer

















Aufstellungsbeschluss für den B-Plan „Ge-
werbe- und Mischgebiet an der Boderitzer















Der Gemeinderat der Gemeinde Bannewitz be-
schließt: 
1. Gemäß § 2 Absatz 1 Baugesetzbuch (BauGB)
wird die Aufstellung eines Bebauungsplanes
in der Gemeinde Bannewitz mit der Bezeich-
nung »Gewerbe- und Mischgebiet an der Bo-
deritzer Straße« beschlossen.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes
wird begrenzt:
- im Nordwesten durch die Bundesstraße
170 (Planfeststellung zum Ausbau)
- im Nordosten durch die Rücklage der
vorhandenen Wohnbebauung an der
Heinrich-von-Taube-Straße sowie Graf-
von-Bünau-Ring
- im Südosten durch die Rücklage der vor-
handenen Wohnbebauung an der
Winckelmannstraße
- im Südwesten durch die Boderitzer
Straße.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes
umfasst die Flurstücke 59/16, 64/1, 66/1,
68/6 und eine Teilfläche des Flurstücks 468/3
der Gemarkung Bannewitz.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes
ist im Bereichsgrenzenplan in der Fassung
Entwurf vom 18.01.2013 dargestellt (s.a. An-
lage 1). Maßgeblich ist allein die zeichneri-
sche Darstellung.
2. Mit dem Bebauungsplan werden folgende
Planungsziele angestrebt:
- Städtebauliche Abrundung  der Bebau-
ung durch Errichtung einer Bebauung
entlang der B 170 und der Boderitzer
Straße in Bannewitz. 
- Schaffung der planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen für den Neubau von Ge-
bäuden und Anlagen mit gewerblicher
und Mischgebietsnutzung sowie von
funktional im Zusammenhang mit die-
sen Nutzungen stehenden ergänzenden
Nutzungen (z.B. Anlagen zur Löschwas-
serversorgung und Regenwasserablei-
tung)
- Absicherung der Verträglichkeit dieser
Nutzungen mit den umgebenden vor-
handenen Wohnnutzungen 
- Gestaltung einer gebietsverträglichen
verkehrstechnischen Erschließung des
Plangebietes sowie der Anlagen für den
ruhenden Verkehr im Plangebiet
- Berücksichtigung der Belange des Um-
weltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege.
3. Der Bebauungsplan soll nach § 8 ff. BauGB
aufgestellt werden.
Abstimmungsergebnis:
Dafür:               Dagegen:               Enthaltungen:
Befangene Gemeinderatsmitglieder:






Das zur Bebauung vorgesehene Gelände bietet
sich für die Realisierung der Ziele des Bebau-
ungsplanes an, da die Bebauung einen städte-
baulichen Abschluss und eine Abrundung der
Bebauung an der Winkelmannstraße und im Be-
reich des Graf-von-Bünau-Rings darstellt. Die
Festsetzung eines allgemeinen oder reinen
Wohngebietes unmittelbar im Bereich der B
170/Boderitzer Straße dürfte sich bereits auf-
grund der verkehrlichen Situation im Umfeld
der B 170 nicht anbieten. Um eventuelle Schutz-
ansprüche der Anwohner im Bebauungsplange-
biet zu gewährleisten, wird zwischen dem dort
ausgewiesenen festgesetzten allgemeinen
Wohngebiet und dem künftigen Gewerbege-
biet ein Mischgebiet angeordnet und festge-
setzt. 
Der Bebauungsplan dient unter anderem der
Ansiedlung der Firma Theegarten-Pactec GmbH
& Co. KG. Die Firma Theegarten-Pactec GmbH &
Co. KG ist führender Hersteller von Verpackungs-
maschinen insbesondere im Süßwarenbereich
und beabsichtigt, ihren Firmensitz für ca. 300
Mitarbeiter in Bannewitz neu zu erstellen. Die
Ansiedlung soll im festzusetzenden Gewerbege-
biet und in Teilen im festzusetzenden Mischge-
biet erfolgen. 
Dazu sprach sich der Gemeinderat mit Beschluss
vom 17.07.2012 einstimmig für die Ansiedlung
der Firma im Gemeindegebiet aus.
Nachdem zwischenzeitlich ein anderer Pla-
nungsbereich im Gemeindegebiet von der Firma
vorgesehen war, soll mittlerweile diese Gewer-
beansiedlung auf der im Bereichsgrenzenplan
dargestellten Fläche erfolgen. Die interessierten,
unmittelbaren Anlieger aus Graf-von-Bünau-
Ring, Heinrich-von-Taube-Straße, Winckelmann-
straße und Boderitzer Straße wurden darüber
bereits am 08.01.2013 und 10.01.2013 vorinfor-
miert.
Am 08.01.2013 fand auch eine erste Abstim-
mungsberatung mit Vertretern des Landratsam-
tes statt, die das Vorhaben begrüßen und erste
Hinweise zur Planung gaben.
In der im Bereichsgrenzenplan dargestellten
Fläche ist für eine rechtliche Absicherung der Be-
baubarkeit und Umsetzung der Planungsziele
ein Bebauungsplanverfahren erforderlich, das
als Regelverfahren nach § 8 ff. BauGB durchge-
führt werden soll. 
Der gültige Flächennutzungsplan der Gemeinde
Bannewitz (FNP) ist für den Planbereich im Paral-









gebot zu überarbeiten. Ein Beschluss-Entwurf
liegt der Drucksache bei. Bis zur Sitzung des
Technischen Ausschusses am 29.01.2013 wird
verwaltungsseitig mit dem Landratsamt, Referat
Regionalentwicklung noch abgestimmt, in wel-
chem zeitlichen Rahmen und Planungsstand das
Parallelverfahren gemäß § 8 (3) BauGB erfolgen
muss. Ggf. werden der entsprechende Ände-
rungsbeschluss zum FNP und der Aufstellungs-
beschluss in gleicher Sitzung des Gemeinderates
gefasst.
Die Kosten für die Erstellung des Bebauungspla-
nes und Änderung des FNP für den Planbereich
übernimmt die Firma Theegarten-Pactec GmbH
& Co. KG im Wege des Abschlusses eines städte-
baulichen Vertrages mit der Gemeinde Banne-
witz. 
Anlagen: 
1. Bereichsgrenzenplan i.d.F. Entwurf vom
18.01.2013
2. Projektbeschreibung für den Standortneu-
bau in Bannewitz; Theegarten- Pactec GmbH
& Co. KG; 16.01.2013
3. Lageplan, Schnitte und Schaubilder

























Der Gemeinderat der Gemeinde Bannewitz be-
schließt:
Gemäß § 2 Absatz 1 i. V. m. § 1 Absatz 8 Bauge-
setzbuch (BauGB) wird die Einleitung eines Än-
derungsverfahrens zum Flächennutzungsplan
der Gemeinde Bannewitz für einen Teilbereich
an der Boderitzer Straße mit der Bezeichnung 
„Flächennutzungsplan- Änderung, Gemar-
kung Bannewitz, Teilbereich an der Boderit-
zer Straße“ beschlossen.
Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplan-
Änderung wird begrenzt:
- im Nordwesten durch die Bundesstraße 170 (B
170, Planfeststellung zum Ausbau)
- im Nordosten durch die Rücklage der vorhan-
denen Wohnbebauung an der Heinrich-von-
Taube-Straße sowie Graf-von-Bünau-Ring
- im Südosten durch die Rücklage der vorhan-
denen Wohnbebauung an der Winckelmann-
straße
- im Südwesten durch die Boderitzer Straße.
Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplan -
Änderung umfasst die Flurstücke 59/16, 64/1,
66/1, 68/6 und eine Teilfläche des Flurstücks
468/3 der Gemarkung Bannewitz.
Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplan-
Änderung ist im Bereichsgrenzenplan in der Fas-
sung Entwurf vom 18.01.2013 dargestellt. Maß-
geblich ist allein die zeichnerische Darstellung.
Grundlage und Ziel der Flächennutzungsplan –
Änderung:
Für die beabsichtigte Ansiedlung von Gewerbe
in einem Teilbereich  des FNP – u.a. Fa. Theegar-
ten – Pactec GmbH – sind die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen im B-Plan und parallel die
entsprechenden Teiländerungen im FNP zu
schaffen.
Abstimmungsergebnis:
Dafür:               Dagegen:               Enthaltungen:
Befangene Gemeinderatsmitglieder:






Für das im Bereichsgrenzenplan näher bezeich-
nete Gebiet soll ein Verfahren zur Änderung der
Darstellung im Flächennutzungsplan durchge-
führt werden, um die planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen für einen städtebaulichen Ab-
schluss und eine Abrundung der Bebauung an
der Winkelmannstraße und im Bereich des Graf-
von-Bünau-Rings / Heinrich-von-Taube-Straße
durch die Ansiedlung unter anderem der Firma
Theegarten-Pactec GmbH & Co. KG zu schaffen.
Insofern ist es erforderlich eine gewerbliche wie
auch gemischte Baufläche darzustellen. 
Die Firma Theegarten-Pactec GmbH & Co. KG ist
führender Hersteller von Verpackungsmaschi-
nen insbesondere im Süßwarenbereich und be-
absichtigt, ihren Firmensitz für ca. 300 Mitarbei-
ter in Bannewitz neu zu erstellen. Zur Ansiedlung
der Firma im Gemeindegebiet sprach sich der
Gemeinderat mit Beschluss vom 17.07.2012 ein-
stimmig aus.
Im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Ge-
meinde Bannewitz ist der zu ändernde Bereich
als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Eine
Bebauung ist demnach nicht zulässig. 
Für die Vorhabenrealisierung besteht somit das
Erfordernis, das Planungsrecht am Standort mit
den Instrumenten der vorbereitenden Bauleit-
planung neu zu definieren.
Unter Berücksichtigung des § 1 Absatz 5 und Ab-
satz 6 BauGB wird mit der Änderung des
Flächennutzungsplanes als Planungsziel eine
Darstellung der Fläche als gemischte sowie als
gewerbliche Baufläche angestrebt.
Das Verfahren zur Änderung des Flächennut-
zungsplanes in dem im Bereichsgrenzenplan
näher bezeichneten Gebiet wird nach § 8 Absatz
3 BauGB im Parallelverfahren mit dem Aufstel-
lungsverfahren zum Bebauungsplan der Ge-
meinde Bannewitz »Gewerbe- und Mischgebiet
an der Boderitzer Straße« durchgeführt.
Die Kosten für die Änderung des Flächennut-
zungsplanes übernimmt die Firma Theegarten-
Pactec GmbH & Co. KG im Wege des Abschlusses
eines städtebaulichen Vertrages mit der Ge-
meinde Bannewitz. 
Anlagen: Bereichsgrenzenplan
Anlage 10
